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1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Dienstag den 15.
Dank des Kaiſers.

Es ſind Mir und der Kaiſerin, Meiner
Gemahlin, während Unſeres Aufenthaltes in
der Provinz Sachſen zahlreiche Beweiſe treuer
Liebe und Anhänglichkeit entgegengebracht

wiorden, und haben Uns namentlich die Städte
e Merſeburg und Halle einen ſo glänzenden

Empfang bereitet, daß Ich die Provinz nicht
verlaſſen kann, ohne aus bewegtem Herzen
Unſerer Freude und Unſerem Dank Ausdruck
zu geben.
m Beſonderen erwähne Ich noch, daß
es Mir eine hohe Genugtuung gewährte, bei
den Paraden am 3. und 4. September die
zahlreichen Abordnungen der Kriegervereine
zu erblicken, die zum Teil aus weiter Ferne
zu Unſerer Begrüßung erſchienen waren.
Indem Ich Sie beauftrage, dies zur öffent
lichen Kenntnis zu bringen, füge Ich gern
hinzu, wie Ich auch die vortreffliche Aufnahme,
die den Truppen trotz der erheblich geſteigerten

Einquartierungslaſt überall zu Teil geworden
iſt, auf das Dankbarſte anerkenne.

Merſeburg, den 11. September 1903.
(gez.) Wilhelm.

An den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Die letzten Meldungen aus Mazedonien laſſen

leider erkennen, daß es mit der Annahme einer Beſſe
rung der Lage nichts war. Die Komitatſchis ſtnd
vielmehr rühriger denn je und ſchrecken vor keinem
Mittel zurück, mag dieſes noch ſo wahnwitzig und für
die mazedoniſche Sache ſchädlich ſein, wie es wolle.
Wiederum iſt in dieſen Tagen im Vilajet Adrianopel
ein Dynamitanſchlag gegen eine der nach Konſtantinopel
führenden Eiſenbahnlinien verübt worden, wobei zum
Glück keine Perſonen beſchädigt wurden. Dieſelben
Lute, die mit dem Mordſtahl, Pulver und Dynamit
arbeiten, um Mazedonien vom Türkenjoch zu befreien,
haben ſich neuerdings unterfangen, den Großmächten
zu drohen. Ueberaus charakteriſtiſch für die Liter
und Schürer der Bewegung iſt folgende Nachricht der
„Köln. Ztg. aus Soſta vom Freitag: Die Be
vollmächtigten der inneren macedoniſchen
Organiſatton haben heute den Vertretern
der Großmächte in Sofig eine Denkſchrift
überreicht, in welcher gedroht wird, daß die
Aufſtändiſchen an der mohammedanſchen
Bevölkerung Rache üben und die Politik der
Großmächte, welche für zweideutig erklärt wird, dafür

verantwortlich machen würden, falls die Türkei die
Ausrottung des bulgariſchen Elements nicht einſtelle.

Derartige Drohungen können nur den Zweck er
reichen, die ganze magedoniſche Bewegung, die durch
die Schandtaten der Banden ſchon genug in Miß
kredit bei allen anſtändig und menſchlich denkenden
Vuten geraten iſt, noch mehr zu diskreditieren, ſodaß
die berechtigten Beſchwerden der Mazedonier über die
türkiſche Miß wirtſchaft immer mehr in den Hinter
grund treten. Mehr als einmal haben die Groß
mächte ihren Standpunkt dahin bezeichnet „erſt
Ruhe im Lande, ehe an Reformen gedacht werden
kann.“ Das iſt doch ſo unzweideutig wie möglich
und ſollte auch einem Sarafow und Konſorten

einleuchten, ehe ſie die Türkei durch ihr Treiben zu
S weitern Vergeltungsmaßregeln herausfordern.

Eine ſchwere Beſchuldigung Rüßlands
enthalt nach dem „B. T.“ eine Konſtantinopeler
Depeſche des „Neuen Peſter Journ.“, welche an der

Spitze des Blattes in auffallender Schrift publiziert
wird und gegen Rußland direkt die Beſchuldigung

ausſpricht, daß es auf dem Balkan ein
Doppelſpiel treibe und die Aufſtändiſchen
mit Waffen und Munition verſehe. Nach

e e
der Depeſche ſoll das Wiener Auswärtige Amt in
dieſer Frage Aufklärungen von Rußland gefordert
haben. Das klingt denn doch ſehr un wahrſcheinlich.

Deutſchlands Haltung zur Balkanfrage
wird gegenüber den gefliſſentlichen Mißdeutungen und
Verleumdungen in der Auslandspreſſe, namemlich in
panſlaviſtiſchen Blättern, in einer hochofftziöſen Zu
ſchrift der „Südd. Reichskorx.“ nochmals wie ſolgt
charakteriſtert: Tatſächlich hat die deutſche Politik,
ſeitdem vie derzeitige Balkankriſts beſteht, niemals be
ſondere Zwecke verſolgt, beſondere Mittel angewandt
oder zur Anwendung empfohlen. Sie beſchränkte
ſich darguf, vie Friedensbeſtrebungen
anderer Mächte zu unterſtützen; und in den
ſeltenen Fällen, wo als Ausnahme von der die Regel
bildenden Zurückhaltung ein deutſcher Schritt unter
nommen wurde, war es eine von den beiden anderen
Kaiſerſtagaten gewünſchte Vorbereitung oder Ergänzung
ruſſtſchöſterreichiſcher Tätigkeit. Seitdem aber dieſe
diplomatiſche Reformarbeit durch den in Mazedonien
herrſchenden Kriegszuſtand unterbrochen worden iſt,
hat Deutſchland ſeine ohnehin nur ſub
ſidäre Mitwirkung in der mazedoniſchen
Frage eingeſtellt und wartet die Niederwerfung
ves Aufruhrs und die etwaigen Entſchließungen der
näher beteiligten Mächte ab. Bulgariſche, ruſſiſche
und engliſche Blätter ſuchen eifrig die Unwahrheit zu
verbreiten, die Berliner Diplomatie befürworte in
Konſtantinopel ein militäriſches Vorgehen gegen
Bulgarien. Es erfordert wenig Nachdenken, um ein
zuſehen, daß ſolche Ratſchläge der Türkei nur von
ihren Gegnern erteilt werden könnten. Jn einem
Feldzuge würde das vemaniſche Reich wohl ſeine
militäriſche Ehre wahren ſtatt des Siegespreiſes aber
hätte es politiſche Benachteiligungen zu erwarten.
Was die vom „Bureau Reuter gemeldeten diplo
matiſchen Schritte der Mächte bei Bulgarien betrifft,
ſo haben die betreffenden Anregungen noch nicht die
Form gewonnen, die eine Erklärung gerade Deutſchlands
nötig gemacht hätte.

Ueber das neue Dynamitattentat wird
Folgendes berichtet Am Donnerstag Abend 8 Uhr
erfolgte bei Kilometer 374 der Junctionslinie in
der Nähe von Gumuld jima (Vilajet Adrianopel)
eine Exploſion zweier Dynamitbomben.
Perſonen ſind nicht ums Leben gekommen, doch ſind
die Schienen in einer Länge von 52 Meter auf
geriſſen

Jm Vilajet Adrianopel betrachten türkiſche
Militärs die Lage als günſtig. Sie meinen, ſo meldet
das Wiener amtliche Telegraphenbureaus aus Konſtan
tinopel vom Freitag, die Pazifizierung des Sandſchaks
Kirk-Kiliſſe ſei im Großen und Ganzen beendet; auch
das Küſtengebiet zwiſchen Waſtliko und Midia ſei
geſäubert und von Militär ſtark beſetzt. Der bis
herige Kommandant der Artillerie Schukri Paſcha iſt
zum Generalinſpektor des zweiten Adrignopler Korps
bereiches ernannt. Die Kommiſſtonen zum Zwecke
der Beruhigung und Heimführung der geflüchteten
Landbevölkerung haben bisher mit Erfolg das Land
bereiſt und werden demnächſt ihre Miſſton beendet
haben. Die Klagen über Ausſchreitungen
älbaneſiſcher Redifs mehren ſich. Jm Dorfe
Jenidiffe wurde die Mühle eines ruſſtſchen Untertanen
niedergebrannt. Jm Dorfe Adacaly im Kreiſe Muſtafa
Paſcha, ein Kilometer von ver bulgariſchen Grenze,
fand ein Kampf zwiſchen einer aus Bulgarien kommen
den Bande und türkiſcher Kavallerie ſtatt.

Die Nachrichten dagegen, die am Sonnabend das
Wiener amtliche Telegraphenbureau übermittelt, zeigen,
daß im Vilajet Adrianopel der Aufſtand noch recht
rege iſt. Auf dem Marſche zur Beſetzung von
Waſtlkiwo am Schwarzen Meer erlitten zwei Redif
bataillone Verluſte durch eine Komiteebande, die eine
Dynamitbombe warf. Aus dem Jnnern des Sand-
ſchaks treffen zahlreiche beunruhigende Nachrichten in
Kirk-Kiliſſe ein, beiſpielsweiſe ſollen die Dörfer Almad
zik und Erekler von einer Abteilung verwüſtet, in
Almadzik 220 Bulgaren in Gegenwart ihrer Familien
enthauptet worden ſein. Die Nachricht bedarf jedoch
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näherer Aufklärung. Die Unterſuchung iſt im Gange.
Schukri Paſcha, der neue Generalinſpektor des
zweiten Korpsbereichs, iſt auch zum Platzkommandanten
von Adrianopel ernannt worden. Der bisherige Ad
latus des Walis, ein Grieche namens Papadopulus,
ſoll mit einem Beruhigungsauftrag nach dem Sand
ſchak Kirk-Kiliſſe abgehen. Jn Kirk-Kiliſſe und in
anderen Orten ſind die Lokalbehörden bemüht, die ge
raubten Gegenſtände zu ſammeln und zurückzuſtellen.
Jn dem Bandenbewegungsgebiet des Sandſchaks Kirk
Kiliſſe bis Viza ſind 28 Bataillone und 6 Batterien
unter Sadyk Paſcha verteilt.

Jm Vilagjet Uesküb haben übereinſtimmenden
Konſularmeldungen zufolge in dieſer Woche keine
Bandenkämpfe ſtattgefunden dagegen mehren ſich
die Mordtaten auch in unmittelbarer Nähe von
Uesküb. Es handelt ſich meiſt um Racheakte.
Auch einige Feldwächter ſind ermordet worden.

Zum Nachfolger des ermordeten ruſſi
ſchen Konſuls in Monaſtir iſt der gegenwärtige
ruſſiſche Konſul in Prizrend, Stagatsrat J. M.
DTucholka, ernannt worden. Derſelbe gilt als ein
hervorragender Kenner der aſtatiſchen Türkei, über
welche er bereits begchtenswerte Arbeiten publiziert hat.

Jn Beirut iſt nach neueren Konſularmeldungen
vie Ruhe wieder hergeſtellt. Seit drei Tagen
iſt kein Mord vorgekommen. Die Geſchäfte ſind
größtenteils wieder geöffnet worden. Der Verkehr
iſt wieder aufgenommen. Viele Geflüchtete ſind zurück
gekehrt. Die Abſetzung des Vali von Beirut, Reſchid
Bey, und die vorläuftge Uebernahme der Amtsgeſchäfte
deſſelben durch den Vali von Syrien, Nazim Paſcha,
wird nunmehr amtlich bekanntgegeben.

Hungersnot und namenloſes Elend hat die
Aufſtandsbewegung über das unglückliche Mazedonien
gebracht. Wie die „Agence Havas“ aus Athen be
richtet, iſt dort eingegangenen Meldungen zufolge in
Mazedonien die ganze Ernte vernichtet
Eine Hungersnot droht unter der Bevölkerung aus
zubrechen. Konſularberichte ſchätzen übereinſtimmend
die Zahl der abgebrannten und verwüſteten
Dörfer im Vilajet Monaſtir auf 80 bis 100, im
Sandſchak Kirk Kiliſſe auf 20 bis 30. Sie empfehlen
dringend Hilfeleiſtung, da ſonſt Hungersnot und
Epidemien zu befürchten ſeien. Die Ver
wüſtungen und Brandſtiftungen ſcheinen größtenteils
durch Truppen und Baſchibozuks verübt zu ſein.
Die türkiſchen Angaben, wonach bei mehreren in der
letzten Zeit im Vilgjet Monaſtir vorgekommenen
Bandenkämpfen die Komitatſchis 100 bis 300 Mann
verloren hätten, ſtammen aus Berichten ehrgeiziger
Kommandanten und ſtnd maßlos übertrieben. Der
engliſche Oberſt Maſſy, bisher Konſul in Adanga,
Kleinaſten, hat eine Jnformationsreiſe nach dem
Sandſchak Kirk-Kiliſſe angetreten

Jn Serbien kann jeden Augenblick die Revolution
losbrechen. Die Offiziere der Niſcher Gar
niſon beſchloſſen nach den Meldungen Wiener
Blatter eine Reſolution, in der ſie auf der Beſtrafung
der Könizsmörder beharren. Die Offiziere ſind an
geblich entſſchloſſen, mitihren Regimentern,
deren ſte vollkommen ſicher ſind, nach Belgrad zu
marſchieren und mit dem Regime der Königs
mörder gründlich aufzuräumen. Dagegen iſt die
Belgrader Garniſon vollſtändig auf der Seite der
Königsmörder, und es könnte daher leicht zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Militärparteien

kommen. König Peter, der den Boden unter
ſeinen Füßen wanken ſteht, will ſeinerſeits wenigſtens
etwas tun, um ſtch bei dem Serbenvolk in Gunſt zu
ſetzen. Nach amtlicher Wiener Meldung iſt er nämlich
feſt entſchloſſen, ſofort nach Beendigung der Wahlen

zur Skupſchting eine vollkommen parlamentariſche
Regierung einzuſetzen. Auch die bevorſtehende vorzeitige

Einberufung der Skupſchtinag iſt auf die Jnitiative
des Königs zurückzuführen. Wenn nur nicht die Er
eigniſſe im Lande einen Strich durch dieſe guten Ab
ſichten machen

Am Sonnabend ſind ſämtliche in Niſch ver
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hafteten Offiziere, 24 an der Zahl, nach
Belgrad gebracht und die gerichtlichen Akten dem
Kriegsminiſter vorgelegt worden.

Zur Flucht des Leiters des ſerbiſchen Preß
bureaus, Petrowitſch, verlautet nach dem amtlichen
Wiener Telegraphenburegu, die Flucht Petrowitſchs
ſei darauf zurückzuführen, daß er in der letzten Zeit
Drohbriefe erhielt und ſtch überhaupt bedroht fühlte,
weil ſeine private journaliſtiſche Tätigkeit von den
Blättern angegriffen wurde. Der Sekretär des Königs,
Balugtſchiſch, übernahm vorläufig die Leitung der
Preßabteilung im Miniſterium des Aeußern. Aus
ſeiner Feder ſtammten wohl ſchon die oben erwähnten
ſchönen Beruhigungstelegramme

Politiſche überſicht
Oeſterreich AUngarn. Die ungariſche

Kriſis verſumpft immer mehr. Graf Julius
Andraſſy wurde am Freitag in Wien vom Kaiſer
in Audienz empfangen. Er kehrte nachmittags nach

Peſt zurück, erſchien hier aber nicht im Klub der
liberalen Partei. Jm Klub ſelbſt wurde ſeine Reiſe
gänzlich unbeachtet gelaſſen. Es ſcheint, daß auch
er nichts ausgerichtet hat.

Frankreich. Aus Südalgier werden vem
Pariſer „Journal“ noch folgende Einzelheiten von
dem Ueberfall bei El Mungar gemeldet. Der
Zug marſchierte in drei Abteilungen, deren mittlere
überraſcht wurde. Waffen und Munition ſowie 450
mit Lebenemitteln und 50 mit Munition beladene
Kamele wurden geraubt. Mehrere Soldaten der
Fremdenlegion, welche gefallen waren, wurden ver
ſtümmelt. Frauen und Kaufleute, welche ſich mit dem
bei El Mungar überfallenen Convoi nach Taghit be
geben wollten, werden vermißt.

Rußland. Die ruſſiſche Militärverwaltung
hat durch wiederholte Maßnahmen gezeigt, daß ſie der

revolutionſären Propaganda innerhalb
der Armee die größte Beachtung ſchenkt. Ein
neuerlicher Geheimerlaß, welchen die ſozialiſtiſche
ruſſiſche Zeitſchrift „Jskra“ veröffentlicht, liefert einen
neuen Beweis dafür. Dieſer Erlaß lautet: „Nr. 102.
Der Kommandant des Militärbezirkes hat befohlen,
die Abteilungschefs ernſtlich darauf aufmerkſam zu
machen, bei der Auswahl der Soldaten für die
Chargenſchulen vorſichtig zu ſein und die größte
Vorſicht bei Ernennung von Unter
offizieren zu gebrauchen, da zu ſolchen nur zu
leicht Fabrikarbeiter und ſtädtiſche Elemente infolge
ihrer Jntelligenz und Schulbildung beſtimmt werden,
die aber zumeiſt ſchon vor ihrem Eintritt ins Heer
vom Grund aus verdorben zu ſein pflegen. Kaſan,
Der Chef des Stabes: Generaleutnant Zander.
Um den Schutz Rußlands gegen Ueber
griffe der Engländer zu erbitten, ſind acht
Khans aus Belubſchiſtan in Aſchabad einge
troffen, wo ſte dem Gouverneur des Transbgikalge
bietes ihre Wünſche vortragen wollen. Wenn die
Ruſſen auf die Wünſche der Beludſchen eingehen, iſt
der ſchönſte Konflikt mit England fertig. Jedenfalls
wird man in Lonvon nicht ſehr erbaut von dieſer
Nachricht ſein, zumal da neuerdings auch aus
Afghaniſtan Nachrichten kommen, die auf eine
antiengliſche Stimmung des Emirs ſchließen laſſen.
Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang auch die Nach

richt, daß die Finanzverwaltung des Fürſtentums
Buch ar a binnen kurzem infolge eines kürzlich zwiſchen
der ruſſtſchen Regierung und dem Emir von Buchara
getroſfenen Abkommens gänzlich unter ruſſtſche Kontrolle

geſtellt werden wird.
Schweden-Norwegen. Der norwegiſche

Storthing iſt nach den nunmehr abgeſchloſſenen
Wahlen aus 63 Mitgliedern der Rechten und der

Moderatenpartei, 50 Mitgliedern der Linken und 4
Sozialiſten zuſammengeſeßt. Wie das Blatt
„Verdens Gang“ behauptet, gehören das Storthings
mitglied von Flekkefiord und 2 Storthings mitglieder von
Hedemarken auch zur regierungsfeindlichen Linken,
en die Zahl der Oppoſitionsmitglieder auf 57

eigt.

Eugland. Zur Frage der engliſchen
Heeresreform hat nunmehr Lord Roſebery
das Wort genommen. Er hat ſich in einem Briefe
über die Feſtſtellungen geäußert, die in dem Bericht
der zur Unterſuchung des Krieges in Südafrika ein
geſetzten Kommiſſton enthalten ſind. Er ſchreibt, es
beſtehe die Gefahr, daß vie fremden Staatsmänner,
wenn ſie dieſen Bericht in Händen haben, England
gering ſchätzen. Das bedeute eine erhöhte Kriegs
gefahr. Es dürfe keine Zeit verloren werden, um
dem abzuhelfen Wie groß auch die Verantwortlich
keit des Kriegsdepartements ſein möge, ſo werde die
gemeinſchaftliche Verantwortlichkeit des Kabinetts da
durch in keiner Weiſe verringert. Das Kabinett ſei
es geweſen, das handelte, als ob es die Donner
Jupiters ſchleuderte, während es doch die ſchmerzliche
Unzulänglichkeit der Hilfsmittel des Landes kannte.
Auch die Nation ſelbſt ſei verantwortlich und müßte
nun ihre geſetz und verfaſſungsmäßigen Rechte aus
üben. Was die Abhilfe betrifft, ſo beſttze England

glücklicherweiſe den rechten Mann für dieſe Kriſis.
Man ſolle Lord Kitchener die ausgiebigſte Voll
macht geben zur Umgeſtaltung des jetzigen Syſtems
des Kriegsamtes möglichſt nach ähnlichen Grundſätzen
wie ſie für die Marine beſtehen. Gegen die
Beſitzergreifung von Jnſeln bei der Küſte
von Nordborneo hat England nunmehr in aller
Form Proteſt beim Waſhingtoner Staatsdepartement
eingelegt, welches daraufhin eine Unterſuchung ange
ordnet hat.

Deutſchland
Berlin, 14. Sept. Die Kaiſerin iſt am

Sonnabend um 5 Uhr 35 Min. nachmittags von
Merſeburg in Wildpark eingetroffen. Der Kaiſer
traf in der Sonntags Nacht um 2 Uhr in Heiligen-
ſtadt ein. Nach Ueberleitung des Zuges auf die
Südbahn erfolgte gegen 3 Uhr die Weiterfahrt nach
Mohacs. Aus Fünfkirchen, 13. Sept. wird ge
meldet: Der deutſche Kaiſer iſt heute mittag 1 Uhr
hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt nach
Mohacs weitergereiſt.

Gandſchreiben des Kaiſers an den
König von Sachſen Das „Dresd. Journ.“
veröffentlicht folgendes Handſchreiben des Kaiſers an
den König von Sachſen

Allerdurchlauchtigſter Fürſt, freundwilligſter lieber
Vetter und Bruder!

Es gereicht Mir zur aufrichtigſten Freude, Ew.
Majeſtät bei Beendigung der vor Mir abgehaltenen
Manöver Meine vollſte Anerkennung über den vor
trefflichen Zuſtand der beiden Kgl. ſaächſtſchen
Armeekorps erneut zum Ausdruck zu btingen. Die
hervorragenden Leiſtungen der Truppen ließen bei allen
Gelegenheiten erkennen, daß das Auge ihres Königs,
des in Krieg und Frieden rühmlichſt bewährten Führers,
ihre Ausbildung ſorgfältig überwacht. Mich aber
erfüllt rs ſtets mit hoher Genugtuung, daß Jch
Mich mit Ew. Majeſtät in vollkommener Ueber
einſtimmung weiß über die Ziele, die zur Erhaltung
und Förderung der Schlagfertigkeit des Heeres an
zuſtreben ſind. Ew. Majeſtät bitte Jch, Jhren
Truppen und deren Führern von Meiner lebhaften
Anerkennung Kenntnis geben zu wollen.

Zugleich iſt es Mir ein Bedürfnis, Ew. Majeſtät
auch bei dieſer Gelegenheit Meinen wärmſten Dank
für die herzliche Aufnahme zu wiederholen, die Mir
in Ew. Majeſtät Haus und Jhrem Lande in ſo
wohltuender Weiſe bereitet worden ſind.

Mit der Verſicherung der vollkommendſten Hoch
achtung und wahren Freundſchaft verbleibe Jch
Ew. Majeſtät freundwilliger Vetter und Bruder

Wilhelm, I. B.
(Die Einberufung des Reichstags) ſoll,

wie die „Staatsbürgerztg.“ hört, für den 24. Novem
ber in Ausſicht genommen ſein.

(Der neue Reichsſchatzſekretär) iſt ſchon
munter dabei, an einer Steigerung der Militär
gusgaben mitzuwirken. Nach der „Nationallib.
Korreſp.“ ſoll der Entwurf zur Erhöhung der
Militärpenſionen dem neuen Reichstag in Bälde
zugehen. Der bisherige Schatzſekretär hatte einer
ſolchen Vorlage mit Recht unter Hinweis auf die
Finanzlage Und dringendere Bedürfniſſe wider
ſprochen. Auch das Projekt der Einführung einer
neuen Wehrſteuer taucht wieder auf. Ein ſüd
deutſcher Zentrumsabgeordneter des Reichstags empfiehlt

dasſelbe in der „Schleſ. Volkszeitung“. Der frühere
Schatzſekretär Frhr. von Thielmann hatte ſich bekannt
n auch entſchieden gegen eine ſolche Wehrſteuer
erklärt.

Generalverſammlung des Evan-
geliſchen Bundes.) Jn der ſüddeutſchen, einſt
ſo berühmten Reichsſtadt Ulm, der Stadt, welche zu
den früheſten zählt, in welche die Reformation Ein
gang gefunden hat, wird in den Tagen des
28. Septembers bis 1. Oktober d. J. die 16.
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes ab
gehalten. Die dortige proteſtantiſche Gemeinde rüſtet
ſich bereits zum würdigem Empfang der Gäſte. Der
Mittelpunkt der Veranſtaltungen wird das altehr
würdige Münſter, die höchſte Kirche der Welt, bilden,
in welcher die Feſtgottesdienſte und ein Geſang
Gottesdienſt abgehalten werden eine Beleuchtung des
s Meter hohen Turmes wird ven Abſchluß
des Feſtes bilden. Bedeutende Redner ſind für
Gottesdienſt, Verhandlungen und Verſammlungen
gewonnen, und es iſt zu hoffen, daß das Feſt
ſegensreich verlaufen und von reichen Folgen für
die Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins begleitet
ſein wird.

(Das Ergebnis der Stichwahl in
Deſſau) hat vie ſtillen Hoffnungen der Gegner
und falſchen Freunde des Liberalismus zu ſchanden
gemacht. Der Kandidat der vereinigten freiſtnnigen Par

teien, Direktor Karl Schrader, hat mit einer
guten Majorität über den ſozialdemokratiſchen Stich
wahlgegner den Sieg davongetragen. Die Freiſtnnigen
darf dieſer Erfolg mit um ſo größerer Genugtuung
erfüllen, als ſte ihn, wie auch von nationalliberaler

Wege abgewichen.
getreue Nachbarn und dergleichen ihnen mehr oder

Seite anerkannt wird, ausſchließlich der eigenen
Kraft verdanken. Den Freiſtnnigen in Deſſau ge
bührt der Dank und die Anerkennung aller wahr
haften Liberalen. Sie haben ſtch tapfer gehalten und das
Erbe Richard Roeſicke's treulich gehütet. Sie ſind
nicht einen Schritt breit von dem als recht erkannten

Sie haben nicht, wie gute Freunde,

minder wohlmeinend rieten, den rechtsſtehenden Parteien
gute Worte gegeben, daß ſie ihnen in der Stichwahl
beiſtehen. Mit derſelben Entſchiedenheit wie die
Sozialdemokraten haben auch ſte noch am Vorabend
vor der Stichwahl die reaktionären Gegner bekämpft.
An dvieſer zielklaren, unerſchrockenen Haltung der
Deſſauer Freiſtnnigen ſollten ſtch alle entſchieden
Liberalen im deutſchen Reiche ein Beiſpiel nehmen.

(Zur Reichstagswahl in Anhalt D
hatte ſich die „Konſervative Korreſpondenz“ in dem
Sinne ausgelaſſen, daß es den Konſervativen ſo
ziemlich gleich ſein könne, ob der Liberale oder
ver Sozialdemokrat gewählt werde. Der natio
nalliberale „Hamb. Korr. gibt dieſe Aus
führungen der „Konſervativen Korreſpondenz“ wieder
und bemerkt dazu: „Wir geben dieſe Auslaſſung
wieder als ein bemerkenswertes Zeugnis politiſcher
Unehrlichkeit. Die Freiſinnige Vereinigung hat
in den letzten Jahren in allen Fragen der nationalen
Verteidigung dem Reiche willig gegeben, was des
Reiches war. Ueber dieſe Tatſachen hinwegzuſehen
und es als ziemlich gleichgiltig hinzuſtellen, ob ein
Sozialdemokrat oder ein Mitglied der Freiſtnnigen
Vereinigung gewählt wird, iſt ein ſo grobes Stück,
daß ein grober Keil darauf gehört, und ſo ſagen wir
denn zieht man die Zuverläſſigkeit der
konſervativen Partei in den Fragen der
Heeres und Flottenpolitikvon ihren par
lamentariſchen Leiſtungen ab, ſo bleibt nichts
als eine häßliche Begehrlichkeit, vie mit
„Staatserhaltung“ ſehr wenig zu tun hat.“ So
urteilt ein nationallibera les Blatt. Wir haben
dem nichts hinzuzufügen.

(Den Adelstiteh unter vem Namen v. Gold
ſchmidtRotſchild hat nach dem „Reichsanz.“ ver
öſterreichiſchungariſche Generalkonſul Maximilian Bene
vikt Goldſchmidt in Frankfurt g. M. erhalten.

Gegen die Ueberläuferinder Sozial
demokratie) hat ſich am Sonntag in Ronneburg
der ſozialdemokratiſche Landesparteitag für Altenburg
gewandt. In einer einſtimmig angenommenen Reſo
lution heißt es nach dem „Vorw.“: „Der Parteitag
ſteht eine erhebliche Gefahr darin, daß immer
mehr Ueberläufer aus dem bürgerlichen Lager
zu uns kommen und dann ſogleich auf führende
Poſten in der Partei geſtellt werden. Die Partei
wird und muß proletariſcherevolutionär ſein und
es auch bleiben, und deshalb muß es vermieden werden,
daß ſchließlich die Führung der Partei in die Hände
einer Anzahl Akademiker kommt, die ſtch zum Teil
den Sozialismus nach ihrer Art zurecht
legen“.

(Dem ſozialdemokratiſchen Parteitag)
widmet die „Germanig“ in einem Artikel Ein Vor
ſpiel zur Komödie als Motto für die Verhandlungen
zur Ausführung der Bebelſchen Drohung, daß die
Zeit des Vertuſchens und des Komödienſpiels vorüber
iſt, das Leſſtngſche Epigramm: „Warum zog das

erzürnte Paar, Siſtan, und wer ſein Gegner war,
Die Degen? Aller Welt zum Schrecken Sie fried
lich wieder einzuſtecken.“

(Für den ſozialdemokratiſchen Terro
rismus) bezeichnend iſt die Art, wie in einer
Quittung in der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg.
über Beiträge für die in Crimmitſchau Ausgeſperrten
ein Arbeiter öffentlich an den Pranger geſtellt wird.
Die Quittung enthält folgende Zeile: „Von Bäckern
r Konſumvereins Eutritzſch, außer Thieme,
8 Mk.“

(Kolonialpoſt.) Nach Deutſch Süd
weſtafrika ſind, wie aus Windhuk gemeldet wird,
bis zum Jahre 1901 aus Deutſchland geſandt worden
18 Bräute, 18 weibliche Familienangehörige, 21
Mädchen als Dienſtperſonal. Von vieſen 21 Dienſt
mädchen haben ſich 17 verheiratet oder verlobt. Un
verheiratet ſind wieder ausgewandert 2 nach Deutſchland,

2 nach Kapſtadt.

Die Luft iſt kühl und es dunkelt
Und mit der ſchönen Jahreszeit iſt's vorbei. Da heißt's
denn, auf der Hut ſein und Erkältungserſcheinungen
gleich von Anfang an bekämpfen, damit nicht ernſte Er

S krankungen daraus entſtehen. Fay's ürchte Hodener
Mineralpaſtellen leiſten dabet erfahrungsgemäß aus
gezelchnete Dienſte ſie ſind dabei billig, in der An

S wendung angenehm und ſie üben neben der wohltätigen
l Wirkung auf die Rachenſchleimhäute und die Lungen auch

den günſtigſten Einfluß auf den Magen aus. Preis
S 85 Pſg. per Schachtel, überall erhältlich.
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Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publltemn gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten,
Dom. Getauft: Karl Guſtav Walter,

S. des Schriftſetzers Raſch Katharinag Emmy,
T. des Brauers
Schmied P. W. Albrecht mit Frau F. M. geb.
Kops. Beerdigt: der ſ. S. des Ein
nehmers Forner.

Stadt. Getauft: Willy Otto Kurt, S.
des Poſtſchaffners Graul. Beerdigt: der
Handelsmann Meißner; die zweite T. des
Hotelbeſitzers Wald; ein unehel. S.;
unehel. T.

Mittwoch abend 81 Uhr in der Herberge
zur Heimat Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger Jordan.

Nenmarkt. Getauft: Charlotte Lucie,
T. des Buchhalters Gimpel: Paul Willy, S.
des Maurxers Schmidt. Beerdigt. dte
totgeb. T. des Stelnbildhauers Kreiſche.

Altenburg. Getauft: Martha Marie,
T. des Prokuriſten Wolf; Richard Wilhelm
Paul, ein unehel. S. Beerdigt: Frau
Schwarz geb. Fleck; die T. des Fabrikarbeiters
Herrich.

Donnerstag den 17. September, nachmittags
4 Uhr, Miſſtionsnähen.

Donnerstag den 17. September,
8 Uhr, Jungfrauenvereitt.

TodesAnzeige.
Sonntag abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzen ſchweren Leiden unſere treuſorgende un
vergeßliche Mutter, Schwieger u. Großmutter,
Frau verw.

Hosine Trillhase
geb. Lützken dorf im Alter von 78 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme tiefbetrübt an

Familie Trillhase-
Meuſchau, den 13. September 1903.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr ſtatt.

an Sag ung
Dank Allen, die uns bei dem ſchweren Ver

luſte unſeres einzigen lieben Sohnes unſere
wunden Herzen zu tröſten ſuchten. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein und ſie vor
ſolchem Schickſalsſchlage bewahren

Farmnilte Waumenun,
Zivilſtanssregiſter der Stadt Merſeburg

vom 7. bis 18. September 1903.
Eheſchließnngen: der Kaufmann Fritz

Porll mit Anna Jaeckel, Querfurt der Schmied
Paul Albrecht mit Marie Kops, Marienſtr. Ia

Geboren: dem Fabrikarbeiter Herrich eine
T, Unteraltenburg 63; dem Zimmermann Hoff
mann ein S. Krautſtr. 3; ein unehel. T.; dem
Handarbeiter Richter ein S., Schrelberſtr. 3
dem Lehrer Zwanziger eine T., gr. Ritterſtr.
13 dem Landbriefträger Schmidt eine T.,
Johannisſtraße 14; dem Polizeiſergeanten
Müller ein S., Friedrichſtr. dem Maurer
Steger eine T., Vorwerk 14; dem Maler
Appenfeller ein S., gr. Ritterſtr. 10; dem
Maurer Behnke eine T., gr. Ritterſtr. 2; dem
Reſtauratenr Stöcklein ein S., Markt 14; dem

abends

Brauer Limprecht ein S. Grüneſtr. 5; dem zelne Leute zit vermfeten
Schuhmacher Förſter ein S., Gotthardtsſtr. 36;
dem Handarbetter Naumann ein S., Wagner
ſtraße 2.

Geſtorben: der Handelsmann Meißner,
53 J., gr. Sixtiſtr. 14a; des Hotelier Wald
T. 5 J., Markt 29, ein unehel. S., des Ver
ſicherungseinnehmers Forner S., 4 Mon.
Friedrichſtr. 8 eine unehel. T.; des Handarb.
Domogalla totgeb. S., Brühl 2; des Stein
bildhauer Kreiſche totgeb. T., Meuſchauerſtr.
des Tiſchlermeiſters Schwarz Ehefrau geb. Fleck,
71 J., Hälterſtr. 13; des Fabrikarbeiters
Herrich T., 6 Tage, Unteraltenburg 63; des
Handarbeiters Krauſe S., 1 J. Brühl 2.

Bekanntmachung.
Der Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D.

von Boſe in Unterfrankleben iſt zum Stell
vertreter des Amtsvorſtehers für den Amts
bezirk Frankleben im Kreiſe Merſeburg ernannt
worden.

Magdeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,

p. Boetttcher.

WangeDie Herren Landwirte verwenden zum
Vertilgen der Feldmänſe und Hamſter faſt aus
ſchlteßlich das vom Apotheker Albert
Schönemann in Pinneburg bei Hamburg
bereitete und vertriebene Gift, eine dem Moſtrich
ähnelnde bretige Maſſe. Dieſes Gift iſt, wie
der Brand einer großen Feldſcheune in Groß
görſcher am d. M. und die begleitenden
Umſtände und Erſcheinungen gelehrt haben,

im höchſten Maße fener
gefährlich

Offenbar enthält dieſes Gift einen erheblichen
Beſtandtetl Phosphor, der ſich bei verhältnis
mäßig niedriger Temperatur ſelbſt entzündet.
Diemen in den Feldern, in deren Nähe gegiftet
worden iſt, oder Räume, in denen dieſes Gift
aufbewahrt wird, ſind dadurch ſehr gefährdet.

Jch warne die Herren Landwirte
dringend vor der mit dem Gebrauch des
Schönemann' ſchen Giftes verbundenen Feuers
gefahr.

Merſeburg, den 10. September 1903.
Der Königliche Laudrat.

ROHMTE MiSCHUNGEN. FENSTE SOUCHodGs,

O. L. Zimmermann, Burgſtraße 13.
Kunze Gekraut: der

eine

n
in und Zentner

e Ia
Zwangsverſteigerung.

Freitag den 18. d. M.
vormittags 9 Ahr,

werde ich im Otto VIIrfech'ſchen Grund
ſtücke hier die zu der unlims Ulrich' ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Düngemittel wie
Thomasmehl, Kaltſalz, aufgeſchloſſ. Fiſchguano,
Cainit, Düngefleiſchmehl, Stickſtoffdünger e.
Ferner einen großen Poſten Futterartikel wie
Palmkuchenmehl, Maiskuchenmehl, Reisfutter
mehl, Roggenkleie, Oelkuchen, Futterkalk, Schlempe,
ſowie 1 Kutſchwagen (Halbverdeck), vollſtändige
Kutſcherlivree, 1 Roll, Rüſt und Handwagen,
za. 4000 Stück neue Säcke, 1 Partie Sämereien,
Stein, Braun und Antracitkohlen, 1 Fahrrad,
verſchiedene Kontorutenſilien, 1 Schreibmaſchine,
1 zweitürigen Geldſchrank, 1 Getreidereinigungs

wie Fluid, Huf und Wundereme, diverſe Weine
und einen Poſten Handwerkszeug öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Schkeuditz, den 13. September 1903
W eklert, Gerichtsvollzieher,

Schkeuditz

Große Nachlaß-
Verſteigerung.

Mittwoch den 16.
von vormittag 9 Uhr a

werden Oberaltenburg 23 Nachlaßgegen
ſtände, wie

Bettſtellen mit Matratzen,
Sofas, Tiſche, Stühle, Schränke
Porzellan u. ſ. w.

freiwillig gegen Barzahlung öffentlich verſteigert.

Kleine Wohnung, für ein oder zwei Perſonen
paſſend, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
oder früher zu beziehen kl. Nitterſtraßze 17, I.

Eine freundliche Stube iſt 1. Januar 1904
zu beziehen Kraäutſtrafze 14.

Freundliche Wohnung, Preis 50 Tlr., kann
I. Oktober bezogen werden

Clobigkauerftrafze 8.
Kleine Wohnung für eine Frau oder ein

Saalſtraſze 14.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Breiteſtrafze 8, J.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten kl. Ritterſtraße 16.

Eine Wohnung im Preſſe von 85 Talex iſt
ſofort zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Sixtiberg 24.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

a. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraſze

Hberburgſtr. 6
iſt die erſte lage oder VJaden mit
Wohnung zu vermieken.

Manſardenwohnung an ruhige Leute zu
vermieten Oberbreiteſtraßze 16.

Seffnerſtraſze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraßze A.
Eine ſchöne Wohnung von 2 Stuben,

Kammer, Küche und reichlich Zubehör iſt im
Hauſe Reumarkt 64 zu vermieten und
I. Januar 1904 zu beziehen. Zu erfragen

Neumarkt 83, I.
Hofwohnung, 2 Stuben, kleine Kammer für

35 Taler per I. Oktober zu vermieten
Oberburgsraßze 6.

Beamter von außerhalb ſucht zum T. Okt.
geſunde, kleinere Wohnung von 3 Zimmern
mit Zubehör. Offerten mit Preisangabe unter
M an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Eine freundliche Wohnung, Stube, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör, iſt zu vermieten
und 1. Januar 1904 zu beziehen (Preis 150
Mark). Offerten unter C an die Exped. d.

Bl. erbeten. SGutmöhl. Wohnung
zu vermieten Markt 24.

Freundlich möhlierles Zimmer

mit Schlafkabinett zu vermieten
Gotthardtsſtraße 4.

Möhl. Vohn- u. Schlafginmer
Graf d Haußonville. ſofort zu vermieken Poſtſtraßze 5, 1 Tr.

und Zerkleinerungsmaſchine, Pferdemedikamente e

Flaschen- hier.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Markt 19, Laden.

Möbhltertes Zimener
ſof. oder I. Okt. zu verm. Gotthardtsſtr. 18, I.

Schlafſtelle offen
e Goatthardtsitrae 28, II.

Anſtändige Schlafſtellen
offen Wagnerſtraßze

c Meh Gſind per 1. Jan. auf 1. Acker und auch auf 1.
Wohnhaushypothek auszulethen. Anfragen unter
S. O 25 an die Exed. d. Bl. erbeten.

Em Paar große Lanfer
ſchweine zu verkaufen

Hirtenſtrafze 5.
1äunferſchwein (auf Wunſch

auch 2) ſteht zum Verkauf

Sand 13, 1 Fr.
Junge Ferkel,

futterfeſt und beſte Raſſe, hat abzugeben

G. Kurkharalt, Klauſe.
Kleiner Geldsenrant

zu verkaufen. Nähere Auskunſt erteilt
Konkursverwalter Kumth.

J JFriſche Wallnüſſe
zum Abſchälen empfiehlt

Hewusehlkel, Lennarſtr. 4.

Achtung!

Heute ſriſch geſchlachtet!
Roßſchlächterei Sirtiberg

W a o.
Jagerbier, hell u. dunkel,
Würgerliches 10 B.
Schultheißärzen 10
Hchultheiß Verſand 10
Goſe, Berliner Weißbier,
LinfachZier, Goldblonde.
Alles Bier nur in Originalabzug de

Brauexeien empfiehlt

ſtr. 25E. Sehmidt, gr. Kller

gelb, welches das Schuhwerk,
Pferdegeſchirre und alles Leder
zeng waſſerdicht und geſchmeidig
erhält, verkaufe in Blechdoſen
zu 30, 50 und 100 Pfg.
und ausgewogen.

Paar Mlauss.
k. Bütenhonie

feinſter Qualität, gar. rein, eigener Bienenzucht
empfiehlt in großen und kleinen Poſten
O. Träthner, Unteraltenburg 40.
Germaniſche Fiſchhandlung.

empfiehlt
e Schellfiſch, Cabeljau

e Schollen, Zander.
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge, ger Schellſiſch,
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven,
Citronen, Datteln, Feigen,

Allerneneſte

Ansichtskarte,
dtrekte Photographie, ſehr ſcharfe Aufnahme vom

Aſchied Ihrer Majeſtäten
gelangen Dienstag abend zum Verkauf.

AdlerDrogerie
Wille Kieslien, Entenplan.

GEcht Salzwedeler
Baumkuchen,

ſtets friſch, empfiehlt

Friedrich Liehtenfeld,
Jnh. Gustav Benmer

O MAMBURGKolkNorAnübertrefſliche 7 fg.Zigarre.
O nes Merſeburg.

Kieler Speckhbiteklinge,
hochſfeinste Kieler Sprottem,-

e vohten
Magdeburger Samerirgolzl,

mere Semfe We retferguarken
erf G. L. Zimmermann.

ff. Sauerkohl,
2 Pfund 15 Pfg., empfiehlt

Hax Faust, Burgür.

Feine
Molkereihutter

zu 65 u. 68 Pf. p. Stück
empfiehlt

A. Schäter.

Aufsatz
khessert jeden Schornsfein.

Zu haben bet

H. Müller jun,
Klempnermeiſter,

Merſeburg, Schmaleſtraßze 10.

alizyl-Cssig
zum Einmachen empfiehlt die

Stadtapotheke.
Sonnenſchirme

jetzt extra billig,
Regensbhirmnae

eigenes Fabrikat, nur das Gute,
Haltbare, weitgeh. Garantie

Ergebenſt empfohlen

e Friſt Behrens,Schirmfabrik, Halle g. S., Gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhäuſer. Ueberzüge auf Wunſch in 1 Stunde

Rabatt Spar-Verein.

Hntzüekend
wird der Taint, roſig Zart und blendend weiß

die L nach kurzem Gebrauch der allein echten

ilienmileh-Seife
„Hlern des Sücens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von Bergmann Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pfg. pro Stück bei

Apotheker Kr. Haubner-

II geg. Vlutſtock.
Winterstein, Halle, Zapfenſtraße 21.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

W. Krährinegev-
Buchdruerei von Th. Rössner.



und zarte blendend weiſe Haut

erzielt man nur durch

Iehbig's Seife
a Stück 50 Pfg.

KRfehard Kupper, e

Korſetts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Pranz Lorenz,
kl. Ritterſtrafze S.

liefere in Transportflaſchen mit

10 und 5 Liter Jnhalt regel
Feuer Klgugs.

Gutkochende nene

nenempfiehlt bllligſt

Berginann, Markt 30

Achtung
Jch wohne nach wie vor

Johannitsſtrahe 8
im Hofe und bitte jedermann, ſich von Fruu
Oito nicht zurückweiſen zu laſſen, da die Frauen
parterre Beſtellungen für mich annehmen.

Frau Altenburg
20 K. Nebenverdſenst täglich
für Jeden leicht und anſtänd. Anfr. an L
Imndustsriewerke in Rossbaeh
199 Pfalz. (Rückmarke.)

Tanzstunde
Mein diesjähriger Kurſus beginnt am

Dienstag den 22. Sept.
für Darmen,

Freitag den 25. Sept.
für Herren

abends 8 Uhr in der Katſer-Wilhelms-
Halle. Gefällige Anmeldung erbittte in meiner
Wohnung Schmaleſtraſze 10, 2. Et.

Achtungsvoll

C. elMännerLurnverein, e. V.
Die Tun ſtunden

finden von jetzt ab jeden

Dienstag und
Donnerstag,

abends 8 Uhr, in der Turn
halle ſtatt. Anmeldungen
werden daſelbſt entgegenge
nommen. Der VorſtandMennne Turnverein.

Don jetzt ab findet das
Türken jeden Mitt

worh u. Sonnabend
in der Turnhalle ſtatt.

Anmeldungen werden dorte

unterhalte ich

Hereules-Senliessen-
Nur erſtklaſſige Fabrikate

Be Glitürrtel etNeu aufgenommen

G. Brrnt,

fortwährend e von e 40 Qualitäten, darunter

Reform, Frack, Rerenles, Sport,Platanum- Anti, Kurpa, Tarn, Gürte!, Mahr,
mit Gummiteilen c. bis zu den weiteſten Nummern.

Leibehen, Meder, Geradehalter,

weiſz, grau in erſ even Gröſzen.

und Spiralfedern.
Sehr billige Preiſe.

für Merſeburg u.
Alleinverkauf

Umgegend.

Gotthardtoſtr. 1213.

am

P Gier ehes Ingtitat u Jena
Die mit einem Pensfonat verhundene eslsehale, deren Relfe-

29. OKtober 1903. SteteProspekte auf Wunsch dureh den Direktor

zeugnis zum en gährigen Biensest berecktlgt, beginet die Winterkurse
Aufſsioht, hervorragende Erſolge

Pro el

Der neueUnterrichesturſus
in der Stenotachygraphie (Engſchnellſchrift) beginnt

Freitag den 2. Oktober,
abends 9 Uhr,

in der „Goldnen Kugel (Mittelzimmer).
Honorar 2 k. Anmeldungen daſelbſt.

Kaufmanns Hotel unel
Hestauramt

a sener Urne
Halle a. S., e 20.Zentrum der Stadt. Nächſte Nähe des Stadt

und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant.
Gute Betten. Fernſpr. 1061.

Hubold s Restauration.
Heute

e

Dauer's Reſanration.
Hente Dienstag Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Wer rohe eirat
wünsoht, Wende sich vortr. an Reform,
W. Gomnaert, Berlin S. (4, Sof. erh. Sie
600 reſche Part. und Bücd zur Ausw.

S wirtsehaftü. J. Barnen, 20
22 Iahrs, Verm. 24 000 bezw. 15 000 Mk.,
spät. Erbsoh., wünseh sich mit Hehbev. Mann

auch ohne Verm. zu Verhelraten. Näh.
i. Bifcl s0f. d. „Reform“, Berg S. 14,

n

e hS V

RR.an allen n
es. len. Aula

e ngen 1886

e

halten ſich bei vorkommenden
Fällen beſtens empfohlen

Auf unsere sehr hegerien, s
selbst gefertigten

el än.machen

Ehbenso fahbrlzieren wir jatzt

hell nusshaum mit geschnitzten Füllungen, moderner Richtung und
zusammen Mark 398,
merksam unch bitten sich hiervon Prospekte Kommen zu [assen,

Wiederholt hbesonders auf-

Miütrgertfelhhes vo en n er
in amerikaner Nussbum, prima fein gearheitet, mit modernen
Partiesen.

Dis eigene Anfertigung ermöglicht es uns za 20 Prozent
billiger zu fabrizieren,

Meter es unck Kataloge stehen gern zu Diensten,

Oppengtänt,

al a B.

geſucht

geſucht.

Zu haben bei

8 Oskar ILehevl.

empfiehlt

Sdezali
e feittes,

t der Jigarett c-Fahetk nwel, Atecden,

Co uns
vornehmes Fabrikat,

Figarren-Fig rettenSpezialgeſchäſt Mergeburg, Kl. Alten 11.

verloren.

Tüchtige Vertreter
von e. Süsd. Figarrenfabrik mit Fabrikaten
von Mk. 25 bis 90 pr. Mille an allen größeren
Plätzen geſucht Offerten unter S 62 056

an Massen sein Vogler, A.G.Mannheim

Ein Knecht
wird für 1. Oktober oder ſofort geſucht.Awig. Ware K. Kötzſchett.

FFunge Mädchen
nende ſucht Meleme Borrmnaamazn,

Hälterſtr. 12 a. II.
Eine ordentliche Waſchfrau

wird noch angenommen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Wegen Verhetratung des jetzigen ſuche zum
Ottober ein

älſeres Mädchen
für Küche und Hausarbekt.

Ines Konditorei.
Junges Mädchen für den Vormittag als

Aufwarkung
Teichſtraſßze 10 a. 1 Tr.

Eine ſaubere, tüchtige

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
Gewandtes junges Mädchen als

Aufwartung
Näheres in der Exped. d. Bl.

Arbeits- Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige e r erhalten den Vorzug.)
Herberge zur Heimat Merſeburg.
T Wagendecke Plüſch grau und rot von
Zſcherben bis Merſeburg verloren worden.
ungefähr von Funkenburg bis Gotthardtsſtr.
Bilte geg. Belohn. abzug. Neumarkt 44.

Werlorem.
Eine goldene Damenunhr am Sonnabend

den 12. September von nachmittag bis abend
Gegen gute See abzugeben

u 1.
e Tun e Deliegt ein Proſpekt der 10. Wohlſahrts

Lotterie zu Zwecken der deutſchen un
des HauptLotterie- Bureaus Rupp-
Worms am Rh. beti, auf welchen wir an
dieſer Stelle nochmals verweiſen möchten

Hierzu eine Beilage-

zur Aushülfe im Wäſeheftickeet, ſowie Ler
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Provinz und Umgegend

I. Halle, 13. Sept. Unſere Stadtverordneten
beſchloſſen, für die Ueberſchwemmten in Schleſten 1000

Mk. aus Stadtmitteln zu geben. Der Magiſtrat iſt
dem ſofort beigetreten und hat den Betrag auch ſchon
abgeſandt.

F. Magdeburg, 11. Sept. Freitag den 18.
und Sonnabend den 19. September d. J., von 10
Uhr vormittags ab, werden auf dem Hofe der Train
kaſerne insgeſamt etwa 120 überzählige Dienſt

pferde öſſentlich meiſtbietend verkauft.
Koburg, 11. Sept. Zahlreiche Fälle von

Fleiſchvergiftung werden aus der Ortſchaft Neu
ſtadt gemeldet. Dort ſind 40 Perſonen nach dem

Der ZuGenuß rohen gehackten Fleiſches erkrankt.
ſtand mehrerer der Patienten iſt gefährlich

Gotha, 12. Sept. Herzog Karl Eduard
und Prinz Eitel Friedrich von Preußen ſind

zum Jagdaufenthalt auf Schloß Reinhardsbrunn ein
getroffen.
r Sachſenburg, 10. Sept. Der hieſtge Orts

pfarrer, Herr D. Georg Schmidt, von 1885 bis
1891 als Seelſorger in Leung tätig, ſcheidet mit dem
1. Oktober d. J. wegen rheumatiſchen Leidens aus
dem Amte, um in den Stand der Ruhe zu treten.
Herr Paſtor Schmidt wird nach Halle, ſeinem Ge

burtsort, uberſtedeln.
Völpke, 10. Sept. Ueber den bereits ge

meldeten Eiſenbahnunfall iſt zur Ergänzung noch
folgendes zu berichten: Der Materialſchaden beläuft
ſich auf mehr als 35 000 Mk. Von 30 beladenen
Kohlenwagen, welche die verhängnisvolle Fahrt mit
gemacht haben, ſind ſechs vollſtändig zerſchmettert.
Unter den übrigen Wagen iſt nicht ein einziger, der
nicht mehr oder weniger erheblich beſchädigt iſt. Wen
die Schuld an dem Unfall trifft, wird erſt die Unter
ſuchung, die ſofort eingeleitet iſt, ergeben.

S Gardelegen, 11. Sept. Eine wildge
wordene Kuh, die beim Verladen den Treibern

entlief, ſetzte vor einiger Zeit die Bewohner von
Weferlingen in Aufregung. Das erſte Opfer war
der Dachdecker P. ihm verſetzte ſie einen Stoß gegen
den Hinterkopf und brachte ihm mehrere Rippenbrüche
bei. Alsdann ſtürzte ſte ſtch auf die 4 jährige
Tochter des Kaufmanns die einen Stoß ins
rechte Auge erhielt, ſodaß deſſen Sehkraft für immer
zerſtört iſt. Für den angerichteten Schaden war der
Beſttzer der Kuh, Landwirt und Viehhändler K.,
erſatzpflichtig, der froh ſein mußte, mit Zahlung einer
Geſamtentſchävigung von 6200 Mk. davonzukommen.
Eine teure Kuh! K. war indes beim Stuttgarter
VerſtcherungsVerein gegen Haftpflicht verſichert und
wurde von dieſem ſchadlos gehalten.

a Zwickau, 10. Sept. Der Schaffner Neſt
mann aus Hilbersdorf bei Chemnitz, der mit ſeinem
Zuge geſtern abend guf dem hieſigen Bahnhofe ein
traf, wurde auf dem Geleiſe von einem entgegen
kommenden Zuge erfaßt und ſofort getötet. Auf
dem hieſtgen Tiefbauſchachte iſt ein wurmkranker
Bergarbeiter, der erſte im hieſtgen Revier,
feſtgeſtellt worben. Er wurde ins Kreiskrankenſtift
geſchafft

Leipzig, 13. Sept. Ein ſchweres Ver
brechen iſt geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
im Hausgrundſtück Untere Münſterſtraße 32 in
LeipzigReudnitz verübt worden. Im Parterre daſelbſt
wohnt der Lehrer an der katholiſchen Bürgerſchule
Max Mader. Die Ehefrau desſelben, Giſela geb.
Haffmann, war zur angegebenen Zeit allein in der
Wohnung und mit Reinemachen beſchäftigt. Während
dem klingelte es wiederholt an der Vorſaaltür. Frau
Mader ließ dies unbeachtet. Kurz darauf, als ſie ſich
im Salon befand, trat plötzlich ein unbekannter
Mann ein, der vermutlich vom Hofe aus durch das
offenſtehende Küchenfenſter eingeſtiegen war. Der

Eingebrungene ſtach ſofort unter nichts ſagen
den Redensarten mit einem großen Küchen
meſſer auf die Frau ein und würgte fie
am Halſe. Die Ueberfallene ſetzte ſtch kräftig zur
Wehr und rief um Hilfe, worauf der Attentäter die
Flucht ergriff. Leider gelang es ihm, zu entkommen.
Die ſchwerverletzte Frau beſaß noch die Kraft, ſtch zu

einer in der erſten Etage wohnhaften Familie zu be
geben. Der hinzugeholte Arzt konſtatierte acht Stich
wunden, und zwar im Geſtcht, im linken Arm, in der
linken Schulter und in der linken Bruſt. Die Ver
letzungen ſind anſcheinend nicht lebensgefährlich. Das
von dem Unbekannten benutzte Meſſer, das er zurück
gelaſſen, hatte er in der Küche weggenommen. Der
Täter wird geſchildert als 22 bis 25 Jahre alt, von
mittlerer, ſchmächtiger Geſtalt, mit kleinem blonden

Schnurrbart.
Leipzig, 14. Sept. Der Kaiſer hat nach

ſtehendes Schreiben an den Rat der Stadt Leipzig
gerichtet: „Es iſt Mir ein aufrichtiges Bedürfnis,
hierdurch erneut Meine hohe Genugtuung und Freude
über den glänzenden und wahrhaft wohltuenden

1903.

reſpondent. 15. Sept
e e

Merſeburg, den 11. September
Wilhelm B. Ferner hat der Kaiſer

an den Rat der Stadt Dresden folgendes Hand
ſchreiben gerichtet: „Der glänzende Empfang, der

Mir in der Haupt und Reſidenzſtadt des ſachſtſchen
Landes bereitet worden iſt, hat Mich mit hoher
Freude erfüllt. Es iſt daher Mein lebhafter Wunſch,
allen Beteiligten für die wohlwollenden Beweiſe der
aufrichtigen Zuneigung Meinen herzlichen Dank zum
Ausdruck zu bringen, und Jch bitte Sie, dies in ent
ſprechender Weiſe bekannt zu geben.

e
S

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. September 1903.

Der Herr Ober-Präſtdent der Provinz Sachſen,
Staatsminiſter v. Boetticher, veröffentlicht im An
ſchluß an den an der Spitze unſeres heutigen Blattes
ſtehenden Dank des Katſers Folgendes „Indem ich
dem mir erteilten Befehl gemäß den Erlaß Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs zur öffentlichen
Kenntnis bringe, kann ich es mir nicht verſagen,
meiner hohen Freude darüber Ausdruck zu geben, daß
die aufs neue bewährte Liebe der Bewohner der
Provinz Sachſen zu unſerem allergnädigſten Kaiſer
pagre eine ſo warme und huldvolle Erwiderung ge
funden hat. Zugleich folge ich einem bei der Abreiſe
aus der Provinz mir erteilten Befehle Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin, wenn ich Allerhöchſt
Jhren huldvollen Dank allen Beteiligten übermittele,
welche nicht geſaumt haben, den Empfang Jhrer
Majeſtät in Magdeburg und auf dem Wege zur
Heilſtätte Vogelſang zu einem veſonders feſtlichen zu
geſtalten. Es hat das landesmütterliche Herz unſerer
erhabenen Kaiſerin mit Befriedigung erfüllt, daß alle
Schichten der Bevölkerung in Stadt und Land herbei
geeilt ſtnd, um ihrer Freude an dem Beſuche der
hohen Frau Ausdruck zu geben und Allerhöchſtderſelben
ein Zeichen der unvergänglichen Verehrung darzu
bringen, mit welcher das fürſorgliche Walten Jhrer
Majeſtät auf dem Gebiete der Linderung aller Not
im Lande von der dankbaren Bevölkerung erwidert
wird. Auch den Vorſtänden und Leitern der An
ſtalten, welchen die Ehre eines Beſuches erwieſen
iſt, habe ich im Aller höchſten Auftrage die volle An
erkennung Jhrer Majeſtät für ihre Arbeit und für die
erzielten Erfolge auszuſprechen. Magdeburg, den
12. September 1903.“

Einen würdigen Abſchluß unſerer Kaiſertage bildete
die Ovation, welche am Sonnabend abend die
hieſtgen Vereine, Jnnungen und vie freiwillige
Feuerwehr unſerm Herrn Regierungspräſi
denten Frhrn. v. v. Recke darbrachten.
Kurz vor 8 Uhr ſtanden ſämtliche Teilnehmer
auf dem Marktplaze mit brennenden Fackeln
und Lampions bereit und pünktlich zur feſtgeſetzten
Zeit marſchierte die Spitze des Zuges, in dem ſtch
drei Muſtkkapellen und mehrere Drommlerkorps befanden,

der Burgſtraße zu, durch die ſich die langen Reihen
der Fackel und Lampionträger nach dem königlichen
Schloſſe bewegten. Jm inneren Hofe desſelben wurde
Aufſtellung genommen und nachdem die Geſangvereine
unter der Leitung des Herrn Lehrer Schumann das
ſchöne Lied „IJch hab mich ergeben mit Herz und mit
Hand“ dargebracht, ergriff im Namen der Verſammelten
Herr Kantor Schön das Wort zu folgender Anſprache

Hochzuverehrender Herr Regierungs
Präfident!

Die Bürgerſchaft Merſeburgs iſt ſich deſſen voll
bewußt, daß Sie, hochgeehrter Herr Regierungs
Präſtdent, ſeitdem Sie an vie Spitze der hieſtgen
Königlichen Regierung geſtellt ſind, allezeit ein
warmes Herz für das Wohl unſerer guten alten
Stadt gezeigt haben, daß Sie inſonderheit ihrer
kommunalen Entwickelung ſowie ihrer äußeren Ver
ſchönerung ſtets ein tatkräftiger Förderer geweſen
ſind, und mehr noch, daß die hinter uns liegenden
herrlichen Kaiſertage in unſerer Stadt ganz weſent
lich mit Jhrem hohen Einfluß und Jhren erfolg
reichen Bemühungen zu danken ſtnd. Die Bürger
unſerer Stadt fühlen ſich dafür Jhnen, hochzuver
ehrender Herr Regierungspräſtdent, zu größtem
Danke verpflichtet. Dieſem Danke gebührend Aus
druck zu geben, ſtnd daher die jetzt hier verſammelten
hieſtgen Vereine und Jnnungen als Vertreter unſerer

Buüurgerſchaft vor Jhnen erſchienen. Sie haben zu ihrer
Kundgebung den heutigen Tag, den Tag der Abreiſe
Jhrer Majeſtäten, gewählt, weil alle Herzen noch
voll ſtnd von warmer patriotiſcher Begeiſterung
über die längere Anweſenheit Sr. Majeſtät unſeres
Allergnädigſten Kaiſers, Königs und Herrn und
Seiner erhabenen, allgeliebten Gemahlin, Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin, in unſerer

Stadt. Möchten Sie, hochverehrter Herr Regierungs

unſerer Ergebenheit freudig mit mir einzuſlimmen
in den Ruf Herr RegierungsPräſtdent Freiherr
v. d. Recke nebſt hoher Gemahlin und ihr ganzes
Haus, Hurra!
In ſeiner Erwiderung gab Herr Regierungspräſtdent

Frhr. v. d. Recke ſeiner Freude und ſeinem Danke
für die ſchöne Ovation der Bürgerſchaft in bewegten
Worten Ausdruck. Das ihm geſpendete Lob könne
er nur teilweiſe annehmen, er habe nur ſeine Schuldig
keit getan, ein jeder andere würde an ſeiner Stelle
ebenſo gehandelt haben. Das dürfe er aller
dings ausſprechen, wenn es ſich um das Wohl
der Stadt Merſeburg handle, ſei er mit vollem
Herzen dabei, denn er habe ein unmittel
bares perſönliches Verhältnis zur Stadt. Hier
in der Kurie Sigismundi ſei er geboren, habe glück
liche Tage der Kindheit hier verlebt und rechne die
Zeit, in der er ſeit nunmehr faſt 6 Jahren hier wohne,
zu den glücklichſten ſeines Lebens. Da ſei es natür
lich, daß er an dem Aufblühen der Stadt ein inten
ſtves Intereſſe habe. Viel ſei in den letzten Jahren
geſchehen, Kanaliſation und Pflaſterung, Brückenbauten
und die herrlichen Schmuckanlagen vor den Toren
der Stadt.

Gemeinſame Freude führe nicht weniger wie ge
meinſames Leid die Herzen zuſammen Merſeburg blicke
am heutigen Tage auf eine große und unvergeßliche
Freude zurück. Die Stadt Merſeburg habe das Glück ge
habt, ihrem Kaiſer in das große klare durchdringende
Auge zu ſehen und den holdſeligen Gruß der Kaiſerin
zu empfangen und mit Dank ſeien die Majeſtäten
von hier geſchieden. Nicht nur durch Tücherwehen
und Fahnenſchwenken, durch Blumen und Guirlanden
haben die Majeſtäten die Geſtnnung der Bürgerſchaft
erkannt, in unſeren Augen haben ſte geleſen, an unſeren
Mienen haben ſte erkannt, das es in deutſchen Landen
keine Stadt gäbe, die treuer ſtände zu König und
Vaterland, zu Kaiſer und Reich. Jm Anſchluß
hieran brachte Herr Regierungspräſtdent Frhr. von
der Recke ein Hoch auf unſer allverehrtes Kaiſerpgar
aus, in das alle Verſammelten begeiſtert einſtimmten.
Die Muſtk intonierte hierauf die Nationalhymne, deren
erſte Strophe von den Anweſenden geſungen wurde.
Nachdem die Geſangvereine ſodann das Lied Deutſch
land, Deutſchland über alles vorgetragen, ſetzte ſich
der impoſante Zug wieder in Bewegung und erreichte
durch die Hälterz, Damm und kl. Ritterſtraße den
Marktplatz, wo ſeine Auflöſung erfolgte

Auf eine von den Zöglingen des hieſtgen
Chriſtignenwaiſenhauſes anläßlich des Ge
burtstages der einzigen Tochter unſeres Kaiſerpaares,
der Prinzeſſin Viktorig Luiſe, am vergangenen
Sonntag abgeſandte Glückwunſchdepeſche iſt am ſelben
Nachmittag folgende Antwort eingetroffen

Neues Palais, 13. September.
Jhre Majeſtät dankt zugleich im Namen der

Prinzeſſin Viktoria Luiſe für die dargebrachten
Glückwünſche und beauftragt mich, Jhnen zu ſagen,
daß Allerhöchſt ſte den angenehmſten Eindruck vom
geſtrigen Beſuch des Hauſes mitgenommen habe.

Frl. von Gersdorff,
Hofdame Jhrer Maj. der Kaiſerin und Königin

Dieſe übergus gnädige Antwort wurde ſofort den
Zöglingen bekannt gegeben und erregte bei dieſen ſowobl
wie auch bei der Verwaltung und dem Perſonal nicht
geringe Freude

Vor einigen Jahren tauchte auch hier das Ge
rücht auf, daß der jüngſte Sproß unſeres Herrſcher
hauſes, die Prinzeſſin Viktorig Luiſe, taub
ſtumm und nach anderen Verſtonen ſtumm ſei.
Hieran wurden alle möglichen Mutmaßungen geknüpft.
Dieſes Gerücht wurde auch jetzt wieder anläßlich der
Kaiſertage hier und in Halle fleißig kolportiert. Wir
können nun von beſtunterrichteter Seite mit
teilen, daß dieſes Gerücht lediglich auf Er
findung beruht. Die Prinzeſſin iſt ein körperlich
durchaus normal entwickeltes und, über das Maß des
Gewöhnlichen hinausgehend, begabtes Kind. Jm
Temperament und Charakter gleicht die Prinzeſſin
ihrem erhabenen Vater Sie ſpielt fleißig Klavier
und ſingt mit heller Stimme dazu. Dem um zwei
Jahre älteren Prinzen Jogachim iſt die Prinzeſſtn
überlegen, und dieſer hat vor ihren Streichen ſchon
zu öfteren Reißaus nehmen müſſen.

Zur Obſtzeit iſt es wohl angebracht, vor
allem darauf hinzuweiſen, daß man das Obſt vor
dem Genuß ſtets reinigen ſoll. Beim Pflücken, ſowie
beim Verpacken und Verſenden des Obſtes iſt ja die
Beobachtung einer beſonderen Sauberkeit nicht immer

Wenn
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abgewiſcht, zum Munde geführt werden, ſo gelangt
natürlich manches in den Magen, was in dem ge
ſamten menſchlichen Verdauungsapparat große Ver
heerungen anrichten kann. Durch vorheriges Waſchen

gewinnt das Obſt aber auch bedeutend an Wohl
geſchmack. Den Kindern entſteht eine weitere Gefahr

für die Geſundheit daraus, wenn ſte namentlich auf
Spaziergängen das in der Nähe von Gärten und
Alleen am Boden liegende, von ſelbſt abgefallene Obſt
aufheben und verzehren. Da ſolche abgefallene Früchte
vielfach noch nicht völlig reif und zum Ueberfluß
öfter auch noch von Tieren angefreſſen ſind, ſo wird
durch ihren Genuß ſehr leicht Brechdurchfall hervor
gerufen, welcher ſchon manches Opfer gefordert hat.

Eltern ſollten deshalb ihren Kindern das Aufheben
und Verzehren abgefallenen Obſtes ſtreng verbieten
und ſie dabei auf die ſchädlichen Folgen des Genuſſes

Unſauberer Früchte, ſowie des übermaäßigen Obſtge
nuſſes überhaupt aufmerkſam machen, nebenbei aber

auch darauf hinweiſen, daß das Aufheben von Obſt
ein unliebſames Einſchreiten der Beſitzer oder Pächter
zur Folge haben kann.

Am Sonntag abend ſtellte ſtch uns in der
„Reichskrone“ das „Süddeutſche Burlesken
Enſemble“ in einigen vriginellen, gewandt aus
geführten, vortraglich fein pointierten Stücken vor und
fand damit den lauten Beifall der leider in nur
geringer Anzahl Erſchienenen. Daß wir neben manchem

Platten auch allerlei Anzügliches mit in den Kauf
nehmen mußten, iſt nicht zu verſchweigen; ohne dieſes
geht es ja nun einmal nicht. Das Publikum goutiert
aber derartige Pikanterien und wir wollen keine

Splitterrichter ſein. Jedenfalls wurde herzlich gelacht
und der Abend verlief in ſeiner Art ſehr ſtimmunge
voll. Zwei einaktige Komödien „Der Giftmord“

und „Unſere Dienſtboten“ bildeten ſeinen An
fang und Schluß. Dazwiſchen lagen Diedervorträge

des Frl. Faulconier, die recht hübſch ſingen und
ſich zu bewegen weiß, ein Vortrag des Herrn Jean
Paul als Straßenſänger Drehwurm, ein Dialektvor
trag des Herrn J. Schäfer und zwei er

In ver hieſtgen Kraſtſtation der Allgemeinen
Elektrigiräts- Geſellſchaft erfolgte am Sonntag abend
gegen 11 Uhr eine heftige Exploſion ver

Gasanlage, die einen Gasmotor mit Gas ſpeiſt. Durch
den gewaltigen Druck wurde der Firka 2 Zentner

ſchwere eiſerne Deckel mit immenſer Kraft
an die Decke geſchleudert und in mehrere Stücke
zertrümmert. Ein Heizer, der die Zuündungen
beobachtete wurde gegen einen eiſernen Träger ge
worfen, glücklicherweiſe aber nicht erheblich verletzt.

Ein anderer Arbeiter, der in der Eingangstür ſtand,
wurde zur Tür hinausgefegt, zu ſeinem Gluück,
denn ihm wäre ſonſt der Deckel auf den Kopf ge
fallen. Wie dieſer Unfall entſtanden, iſt bis jetzt noch
nicht aufgeklärt. Wie wir hören, erleidet die Lieferung
von elektriſcher Energie keine Verzögerung.

(CEingeſandt.) Durch die vorgeſtrige Nummer
der in Halle erſcheinenden „Sonntagsklänge“ wird

eine vielleicht aus einer Tageszeitung übernommene
Nachricht verbreitet, die zum mindeſten ſehr verfrüht
iſt. Es heißt da (unter den „Kleinere Mitteilungen

aus der kirchlichen Zeitgeſchichte“) „Aus Merſeburg
wird berichtet, daß die genehmigten Baupläne zu

m Kirchbau aus dem Miniſterium zurückgekommen
und auch die Zuſtimmung ver kirchlichen Körper
ſchaften gefunden haben. Nun wird wohl bald mit

dem Abbruch der alten St. Viti Kirche begonnen
werden Durch dieſe Mitteilung wird der St. Viti
Gemeinde und in erſter Linie deren klirch
lichen Körperſchaften eine ungeahnte Ueber

raſchung“ bereitet. Aber ſo viel, als Mancher
vielleicht denkt, wird bei dieſer Ueberraſchung nicht her
auskommen. Die Nachricht ſcheint auf einem Miß
verſtändnis zu beruhen. Es beſteht die Abſicht, eine
neue Orgel für die genannte Kirche zu beſchaffen,
und es ſchweben Verhandlungen darüber, ob ſich nicht
zugleich ein Erweiterungsbau für den an Feſttagen
mitunter unzureichenden Kirchenraum bewirken ließe.
Sobald betreffs dieſer Pläne etwas Beſtimmtes vor
liegt, wird Näheres Harüber berichtet werden.

rAus vrrgangener Jeit ſür unſere Feit.
Am 13. September 1850 entfloh der Kurfürſt

von Heſſen- Kaſſel aus ſeiner Reſidenz Kaſſel und begab
ſich nach Hanau. Dieſe „Flucht“ war nur eine künſtliche
Mache zu dem Zwecke die Welt glauben zu machen, daß der
Kurfürſt in ſeiner Reſidenz ſeines Lebens nicht mehr ſicher
ſei. Der Kurfürſt habe den verhaßten Miniſter Haſſenpflug
wieder in ſein Amt eingeſetzt und deſſen Regierungsmaßnahmen,
die ſich auf ein abſolutes Regiment ſtützten und ſich gegen
das Volk richteten, hatten den paſſiven Widerſtand des Volkes
zur Folge. Allerdings nur dieſen, während man ſeitens der

Regierung anſtatt auf eine zahme Steuerverweigerung auf
einen bewaffneten Aufſtand gerechnet hatte. Obſchon dieſer
ausblieb, wurde über das Land der Belagerungszuſtand ver
hängt und als immer noch keine Unruhen ſtattfanden, ſuchte
man das Land durch die Flucht Komödie ins Unrecht zu
ſetzen. Wenn ſchon nicht der Welt gegenüber, ſo doch dem
geſügigen Bundestag gegenüber gelang das Werk und erſt
dem Jahre 1866 war die Befreiung des Landes von der
Tyrannet vorbehalten.

e

Wetter etePorausſichtliches Wetter am 15. Sept. Vorherrſchend
wolkig bis trüb, ziemlich kühl, Regen. 16. Sept.

heiter und wolkig, kühl, etwas Regen.
e

Vermiſchtes.
(Große Streikluſt) ſcheist in Oeſterreich zu herrſchen.

Jn Wien haben nach dem „Wolffſchen Bureau“ am Freitag
ungefähr 1000 Kürſchnergehilfen den Meiſtern und Groß

e

konſektionären die Arbeit gekündigt und ſind bereits zum Teil
in den Ausſtand getreten. Sie fordern Lohnerhöhung und
einen neunſtündigen Arbeitstag. Wie die Blätter ferner aus
Mähriſch Oſtrau melden, hat die geſamte Belegſchaft
des Eleonoren und Bettinaſchachtes der Wittkowitzer Stein
kohlengewerkſchaft in Dombrau wegen Lohndifferenzen die
Arbeit eingeſtellt. In einer geſchloſſenen Verſammlung wurde
der Beſchluß gefaßt, beim Revierbergamte in Mähriſch Oſtrau
die Einberufung eines Einigungsamkes zu verlangen und am
Sonnabend die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Ruhe iſt
nirgends geſtört.

(Aus Gram über das Geſchick ſeines Kindes
wahnſinnig) geworden iſt der in Finſterwalde ſtationkert
geweſene Gendarm G. Als Urſache dieſes traurigen Er
eigniſſes iſt die Erkrankung ſeines zehnjährigen Sohnes zu
betrachten.

derſelben ſchwachſinnig.

ſeinen Liebling einer Jdiotenanſtalt zu überantworten

derſelbe in eine Jrrenanſtalt übergeführt werden mußte.

Weber
Orkans,) der am Donnerstag und Freitag Weſteuropa und
insbeſondere England durchbrauſte, kommen immer neue
Hiobspoſten. Von der engliſchen Südküſte werden aus der
Nacht zum Donnerstag gegen 69 Schiffbrüche gemeldet,
bei denen etwa 50 Menſchen umgekommen ſind. Der
Schaden auf dem Lande iſt ſehr groß, namentlich an der
Küſte von Devonſhire und Wales. Die Hopfenernte in Kent
iſt faſt gänzlich vernichtet. Die Hafenwerke in Dover ſind
größtentells zerſtört. Berichte über Sturmſchäden liegen außer
dem vor aus Frankreich, Belgien, Schweden und einer ganzen
Reihe deutſcher Städte, ſodaß man annehmen kann, das
Unwetter habe in der ganzen Nordhälfte Europas mit gleicher
Heftigkeit getobt.

(Unglücksfall.) Während eines furchtbaren Unwetters
ſtürzte im Vorort Reisholz bei Düſſeldorf ein e

er

e n Hnder den Funken einer Lokomotive eines Zuges der ſogenannten
aus dem Dorfe Kurzberg im Alter von 4 und 5 Jahren Kanonenbahn zuzuſchretben, die den Ort Borne bei Belzig be

1 r 8fanden am Donnerstäge in Walde olllirſchen und aßen Mühlengrundſlücks in Brand, das Feuer übertrug ſich auf

die Mühle und auf. ſechs große Bauerngehöfte, die, da in
Wie die „Allenſteiner Zeitung dem Orte Waſſermangel herrſchte, mit allen Erntevorräten ein

aus Mareyten (Kreis Sensburg) meldet, brach dort abends
Feuer aus, das drei Wohnhäuſer und 14 Wirtſchaftsgebäude
mit ſämtlichen Getreidevorräten vernichtete. Bei einem
Brande in Friedberg (Heſſen), durch den die Beſitzung des

ſtein ein. Ein Arbeiter iſt tot, vier ſind ſchwer verletzt.

(Durch Tollkirſchen vergiftet.)

davon. Sie erkrankten ſämtlich ein fünfjähriger Knabe iſt
bereits geſtorben.

(Brandſchäden.)

Landwirts Ulrich zerſtört wurde, ſind zwei Söhne Ulrichs
im Alter von vier und ſieben Jahren in den Flammen um
gekommen. Sonnabend vormittag äſcherte in Merl (Moſel)
ein Schadenfeuer, deſſen Urſache bisher unbekannt iſt, 13
Häuſer und eine Scheune ein.

Schrecken stat einer Jrrſinnigen.)
Orte Bargensdorf bet Neubrandenburg durchſchnitt die offenbar
geiſtesgeſtörte Frau des Eigentümers Hahn in Abweſenheit
ihres Mannes ihrer vierjährigen Tochter, ihrem halbjährigenAlle Herrn von Schlotheim iſt derSohn und ſich ſelbſt mit einem Raſtermeſſer die Kehle.
drei ſind tot. Der ſechsjährigen Tochter gelang es, der Mutter
zit entkommen.

(Entgletſung.) Der Sonntag früh 7 Uhr von
Amſterdam nach Berlin abgegangene Schnellzug
Barneveld (zwiſchen Amersfoort und Apeldoorn) entgleiſt.
Drei Schwerverletzte wurden in das Krankenhaus zu Apel
doorn gebracht etwa 15 Perſonen ſollen leicht verletzt ſein.

Von der Epidemie in Marſellle) melden die
Pariſer Blätter, daß dort neuerdings drei Kranke in das
Krankenhaus aufgenommen worden ſind; zwei von ihnen
wohnten in der Nähe der Kartonfabrik von Giry. Am
Freitag iſt ein Todesfall vorgekommen. Dem „Petit
Journal“ zufolge ſollen von 19 als Zweifelhaft angeſehenen
Krankheitsfällen 13 tötlich verlaufen ſein.

(Zur Verhaftung der Einbrecher in das
Offiziers kaſtno) der Königs-Ulanen in Hannover
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die dret Perſonen,
die unter dem Verdacht, den Einbruch in das Offizierskaſino
des Königs Ulanen Regiments verübt zu haben, von der
hannoverſchen Polizek verhaftet wurden, ſind der Arbeiter
Bieſterfeld, der Dachdecker Adam Ständer und der Kaufmann
Kurt Schneider. Alle dret ſind, wie auf Grund des Ver
brecheralbums feſtgeſtellt wurde, ſchwere Jungen, die ſchon
zahlreiche Vorſtrafen erlitten haben. Die Verhafteten ge
ſtanden bei ihrer Vernehmung, die Tat begangen zu haben.
Bieſterfeld, der den ganzen Anſchlag leitete, hat in den
Jahren 1893 96 bei den Köntgs-Ulanen gedient und ſich
als KaſinoOrdonnanz eine genaue Kenntnis der Oertlichkett
angeeignet. Die Einbrecher haben die geſtohlenen Silberge
räte in Stücke geſchlagen, in eine Handtaſche und einen
Koffer verpackt und auf dem Bahnhof in Hannover zur Auf
bewahrung als Handgepäck deponiert. Dann ſuhren Ständer
und Schneider mit einem Teil der Beute nach Gremen, kehrten
dann nach Hannover zurück und wurden, nachdem Bteſterfeld
ſchon vorher dingfeſt gemacht worden war, nach heftigem
Widerſtand verhaftet.

Ein ſchweres Unglüſckh) ereignete ſich beim Bau
der katholiſchen Kirche in Neurode. Der Maurerpolier Kleffe
und der Maurer Fellmann, die am Turm beſchäftigt waren,
ſtürzten herab, weil das Seil plötzlich riß. Beide ſind tot.

(Durch einen Tanzbär getötet.) Jn der Nähe
von Liverpool drückte ein Tanzbär, der von einent Jtalfener
vorgeführt wurde, ein kleines 6 jähriges Mädchen an ſich.
Trotzdem er ſofort mit Stockhieben von dem Kinde wegge
trieben wurde, hatte er dieſem den Schädel und vier Rippen
eingedrückt. Das Kind erlag den Verletzungen im Hoſpital

(Vier Menſchen ermordet.) Ueber eine gräßliche
Bluttat bei Ogulin wird folgendes gemeldet Auf dem
Waldwege zwiſchen den Ortſchaften Ogulin und Jaſſenovac
wurde eine beſttaliſche Bluttat verübt: der Fabrikdirektor

die Detonationen erfolgt waren.

Derſelbe wurde von Diphteritis befallen, überſtand läuftankhet e el n infolge äufig freilich immer noch dieſe Tatſache einzugeſtehen unddie furchtbare Krautheit e e e de ne ne hilft ſich mit nichtsſagenden Umſchreibungen.

Kinde hing, bot alles auf, um ſeinen Sohn wieder herzu
ſtellen leider vergeblich. Da trotz aller Mühe eine Beſſerung
nicht zu erzielen war, mußte er ſich ſchließlich dazu W

e

ſeeliſchen Aufregungen haben den ſchwergeprüften Vater und
ſehr tüchtigen Beamten ſelber zum Wahnſinn gebracht, ſo daß

die verheerenden Wirkungen des

Adolf Schleſinger, ſowie deſſen Kutſcher und zwei Kinder
wurden von bisher unbekannten Tätern ermordet. Der
57 jährige Direktor Schleſinger begab ſich jeden Sonntag früh
mittels Wagens von ſeinem Wohnorte behufs Auszahlung
der Arbeitslöhne nach Jaſſenovac, das etwa 12 Kilometer von
Ogulin entfernt liegt. Am Tage der Tat ſollten an die Jaſſe
novacer Sägearbeiter etwa 15 000 Kronen zur Auszahlung
gelangen. Schleſtnger führte dieſe Summe bei ſich. Als der
mit zwei Pferden beſpannte Wagen zu der Stelle kam, wo
der Waldweg eine ſcharfe Biegung macht, ertönten aus dem
Waldesdickicht, wo Räuber ſich auf der Lauer befanden, plötz
lich dret Schüſſe, welche Schleſinger und den Kutſcher ſofort
töteten. Das eine Pſerd, auf welches geſchoſſen wurde, ver
endete auf der Stelle. Die Mörder durchſtöberten die Taſchen
Schleſingers und entwendeten ſeine Brieftaſche mit etwa 15 000
Kronen. Während die Räuber die Früchte ihrer Bluttat ein
heimſten, kamen zwei Kinder im Alter von 6 und 9 Jahren,
welche in der Nähe Vieh geweidet hatten, herbei. Die Kinder
hatten die Schüſſe vernommen, ſie ließen das ihrer Obhut an
vertraute Vieh im Stich und eilten in der Richtung, woher

Die Mörder ſtreckten nun
auch die Kinder, offenbar, um ſich vor Verrat zu ſichern, mit
zwei Flintenſchüſſen nieder. Die Mörder flüchteten ſodann
durch den Wald.

An dem Ausbruch einer Peſtepidemte in
Marſeille) kann nach dem von dort einlaufenden Berichten
nicht mehr gezweifelt werden. Amtlich hütet man ſich vor

So hat die
Marſeiller Hygienekommiſſion, welche Donnerstag nachmittag
in der Präfektur zuſammengekommen war, eine Mitteilung
veröffentlicht, welche beſtätigt, daß einige Erkrankungen,

welche auf Lungenentzündung ſchließen laſſen,
unter den Angeſtellten einer Kartonfabrik vorgekommen ſeien.
Bisher ſeien alle Krankheitsfälle lokaliſtert und Vorſichtsmaß

regeln für die Umgebung der Erkrankten getroffen worden.
Die kliniſchen und bakterlologiſchen Unterſuchungen würden
fortgeſetzt, und man könne dank der Maßnahmen, welche für
die Erkrankten wie öffentliche Geſundheitspflege in der Stadt
getroffen ſelen, der Hoffnung Raum geben, daß ſich kein
Epidemteherd in Marſeille bilden werde. Wie dem
„Matin“ aus Marſeille gemeldet wird, iſt der Stand der
Krankheit unter den Angeſtellten der Kartonfabrik unverändert
geblieben und kein neuer verdächtiger Krankhettsfall vorge
kommen. Von den Erkrankten iſt bis jetzt keiner geſtorben.

Nach einem Pariſer Telegramm des „Berl. Tagebl.“ ſtehen
in Marſeille augenblicklich 29 Fälle von Buübonenpeſt

in Behandlung. 26 Perſonen werden außerdem als peſtver
dächtig iſoltert und beobachtet. Vom Jnſtitut Paſteur ſind

das Leben gerettet.

Jn dem

t be

große Mengen von Antipeſtſerum nach Marſeille geſandt
worden. Die infizierte Fabrik iſt vollſtändig ausgebrannt;
der Brand entſtand bei Gelegenheit der Desinfektion durch
brennenden Schwefel.

(Dkie Einäſcherung eines ganzen Dorfe s) iſt

rührt. Die Funken ſetzten die Einfriedigung des Fiſcherſchen

Raub der Flammen wurden.
den Trümmerhaufen.

(Das Pariſer Paſteur-Jnſtitut) hat, wie aus
einem eben veröffentlichten Bericht hervorgeht, ſeit ſeiner Grün
dung im Jahre 1886, 27 877 Perſonen von 28 091, die behandelt
wurden, nachdem ſie von tollwütigen Tteren gebiſſen waren,

Das Dorf gleicht einem rauchen

Neueſte Na
Berlin, 14. Sept. (Extraausgabe des „Militär

Wochenblattes“ Dem Generalleutnant z. D. Frei
Charakter als

General der Jnfanterie, dem Oberſt z. D. Lengerke
der Charakter als Generalmajor verliehen worden.

Der General der Jnfanterie von Funck,
General Jnſpekteur des Militär Erziehungs und
Bildungsweſens, iſt in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches zur Dispoſttion geſtellt. Dem General
arzt Dr. Timan und vem Generalarzt à la gute
des Sanitätskorps, Dr. Zunker, iſt der Rang als
Generalmajor verliehen worden.

Belgrad, 14. Sept. Geſtern mittag fand eine
von Studenten einberufene öffentliche Verſammlung
ſtatt, an der mehr als 2000 Perſonen teilnahmen und
in der eine Reſolution angenommen wurde, welche
die Haltung der Blätter „Narodni Liſt und „Wet
ſchoma Nowoſti“ verurteilt. Die Verſammlung ver
lief ruhi

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 6. bis 12. September 1903.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut

Weizen HeuRoggen (pro 1 Kgr.)Gerſte Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30Hafer do. (Bauch) 1,10Erbſen, gelbe Schweinefleiſch
Kalbfleiſch
Hammelſleiſch
Speck (geräuch.)

gering
c

13,70 12,50
17,50 13
15,20 13
e

20, 14,
30 12,5,50 5,
3,60 3,40 Butter
2 1,80 Eier pro Schock
Marktpreits der Ferken

in der Woche vom 6. bis 12. September 1903.
pro Stück 6 Mk. bis 10,50 Mk.

Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh

TollesAllen Freunden und Bekannten die traurige Nachrtcht,
daß unſere liebe Tochter Selmmng im 17. Lebensjahre von
ihren ſchweren Leiden und großen Schmerzen heute früh 9 Uhr
durch den Tod erlöſt worden iſt.

Merſeburg, den 14. September 1903.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Meſnrich Telemannm nebſt Kindern
uns Großzmutter.

Die Beerdigung ſindet Mittwoch nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhauſe Hirtenſtr. 5 aus ſtatt.

erantwortliche Redaklion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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